Bericht zur Biotoptypenkartierung im Jahr 2022 im Landschaftsschutzgebiet ,,Jeversches Moorland”

Jeversches Moorland um 1890
(Preuss. Landesaufnahme) Aktuelle TK 25
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Zugehdrigkeit

Methodik

Das Jeversche Moorland ist am 13.12.2010 als Landschaftsschutzgebiet “Jeversches
Moorland® (LSG FRI 124 - Jeversches Moorland) unter Schutz gestellt worden, mit einer
GroRe von 227 ha. Rd. 179 ha des Gebietes gehdren zum Gebiet der Stadt Jever. Den
Sidzipfel des Gebietes nimmt mit ca. 48 ha die Stadt Schortens ein. Das
Untersuchungsgebiet entspricht der Ausdehnung des Landschaftsschutzgebietes.

Die Bestandsaufnahmen der Biotoptypen erfolgten von Mai bis Juni 2022. Nachkartierungen
wurden zwischen Juli und September 2022 durchgefiihrt. Die Biotoptypen wurden nach dem in
Niedersachsen aktuell gliltigen Kartierschlissel von DRACHENFELS (2021) aufgenommen und
eingeteilt. Kartengrundlage war ein aktuelles Luftbild des LGLN aus dem Jahr 2020.

Die Dokumentation von Pflanzengesellschaften/ Biotoptypen erfolgte in Artenlisten, bzw. teils
pflanzensoziologisch gemalk der Methode von BRAUN-BLANQUET (1964) .

Die Biotoptypenkartierung soll neben der Erfassung der Brutvogel, Amphibien und Libellen 2022
als Grundlage und Bestandsaufnahme fur einen Pflege- und Entwicklungsplan des LSG dienen.



Grundlagen: Relief und Béden im Gebiet - ,Jeversches Moorland”

]
Hohenkarte auf Grundlage der seit 2019 niedersachsenweit Bodenprofil, exemplarisch
verfiigbaren 3D-Messdaten aus Airborne Laserscanning im Moormarschbereich
(ALS)
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Detail Reliefkarte: Rest eines
madandrierenden naturlichen
Abflussgewassers

Luftbild 2020




Grundlagen: Altere Kartierungen , Jeversches Moorland”, Bereich der
Erfassung im Rahmen der landesweiten Biotopkartierung von 2000
mit damals als gut ausgeprégter Niedermoorwiesen-Vegetation;
Kartierungen 2012 zur Fortschreibung des LRP des Landkreises
Friesland

2000: ,,Hervorragend ausgepragtes Niedermoor mit
Feuchtgriinland, Simpfen und artenreichen Graben. Feuchter bis
nasser, nahrstoffarmer bis nahrstoffreicher Niedermoorboden.
Uberwiegend kleinseggenreiche Nasswiesen. Pragend sind
Gewohnliches Ruchgras, Hunds- und Kriech-Strauf3gras, Hasenful3-
Segge und Wiesen-Segge sowie Kuckucks-Lichtnelke und Wiesen-
Schaumkraut.” Stellenweise Anklange an Borstgras-Rasen mit
Borstgras und Blutwurz. In armeren Bereichen stellenweise viel
Schmalblattriges Wollgras, daneben Sumpf-Veilchen und
Sumpfblutauge. In reicheren Bereichen treten Rasen-Schmiele,
Grol3er Sauerampfer, Flatter-Binse und Wolliges Honiggras hinzu.
Im Stidwesten Giberwiegend nahrstoffreicheres Feuchtgriinland

mit Schlank-Segge, Sumpf-Schwertlilie, Kuckucks-Lichtnelke,
Wolligem Honiggras und Flatter-Binse.”

,An und in den artenreichen Graben im Gebiet wachsen u. a.
Wollgras, Sumpfblutauge, Faden-, Schlank-, Wiesen-, Hasenful3-
und Grau-Segge, Wasserschlauch, Froschkraut, Wasserfeder,
Wasserstern, Sumpf-Haarstrang, GroBer Wasserfenchel, Sumpf-
Schwertlilie und einzelne Schwarz-Erlen.”

2000 festgestellt:
Luronium natans, das
Froschkraut, hochst
prioritdre Pflanzenart



Ergebnisse

Im groBten Teil des Untersuchungsgebietes ist Griinland verbreitet, hauptsachlich
artenarmes Extensiv- und Intensivgriinland. Artenarmes Extensiv-Griinland
(GEM/GEF) stellt die groBten Flichenanteile mit 114 ha, fast 50 % der Gesamtflache
des UG, gefolgt von artenarmen Intensiv-Griinland (GIM) mit 65 ha (28,67 % des UG).



Biotoptypenkarte
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. ] . Im Gebiet 2022 gefundene Pflanzenarten der Roten Listen:
Im Gebiet 2022 gefundene, gesetzlich geschiitzte

Biotoptypen:

Im Gebiet 2022 nicht wieder bestatigte RL- Pflanzenarten:

Im Gebiet wurden 2 FFH-Lebensraumtypen angetroffen;
° FFH-LRT Nr. 7140 — ,,Ubergangs- und Schwingrasenmoore®, (EG ,,C“), sowie

° FFH-LRT Nr. 6410 - ,Pfeifengraswiesen auf kalkreichem Boden, torfigen und tonig-
schluffigen Béden (Molinion coeruleae)”; EG ,,C*“.



Biotoptypenkarte mit
den Bereichen
gesetzlich geschutzer
Biotope gem . § 30
BNatSchG



Mit Kompensations-
fldchen
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Bewertungskarte
Biotoptypen

(auf Grundlage nach v.
Drachenfels 2012/ 2019)
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Biotoptypen des Gebietes: Gewdsser - Grdben

Nahrstoffreicher Graben mit Froschbifl

siidlich des Moorlandsweges. Am Ufer
kommt Pfeifengras sowie Flatterbinse vor.

Moorlandstief; eutroph-polytroph, die Frisch ausgehobener Jchilfgraben siidlich
vorkommenden Wasserpflanzenarten des Moorlandstiefes

waren Zwerg-Laichkraut (Potamogeton
pusillus); Gewohnliches Hornblatt
(Ceratophyllum demersum), Teichlinse
(Spirodela polyrhiza) und sporadisch
Pfeilkraut (Sagittaria sagittifolia) sowie
Kamm-Laichkraut.
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Veralgter Grabenabschnitt mit Flatterbinse



Biotoptypen des Gebietes: Gewdsser — Teiche und Tiimpel

Wiesentiimpel (STG) im nord-westlichen Teil.
Blickrichtung Osten

Bereits stark mit Schilf zugewachsener Teich

Kleingewdsser im Siiden des UG, Anfang Juni siidl. Moorlandstief.



Biotoptypen des Gebietes: Feucht- und Nasswiesen

Juncus acutiflorus als eine der
Kennarten des Junco-Molinietum.

Verbrachte Niedermoorwiese/ rudimentére Pfeifengraswiese
slidlich des Moorlandsweges mit Gewohnlichem
Gilbweiderich, Rasenschmiele und Sumpfreitgras, Juli 2022.

Stellenweise kommt Blutweiderich vor als
violetter Farbakzent

Pfeifengraswiese mit starker Dominanz des Pfeifengrases im Siidosten des Gebietes

Mesophiles Griinland im Siiden des UG.




Biotoptypen des Gebietes: Extensivgriinland usw.

Artenarmes Extensivgriinland im ostlichen Teil des Untersuchungsgebietes.
Hier mit hohem Anteil von Wolligem Honiggras und Birken-Aufwuchs in den Griben/Griippen.

Sonstiges mageres Nassgriinland, Bliihaspekt durch Sumpf-Schwertlilie (/ris pseudacorus) im Siiden des UG.

Stark verbinste, brache Nasswiese im Siidosten des UG. Dominierende Flatterbinse auf einer standortlich feuchten Pferdeweide im Zentrum des UG,
westlich des Moorlandswegs. Randlich breitet sich Brombeergestriipp aus.



Weitere Niedermoorbiotope

Ausgedehnte Brachen mit Rohrglanzgrasrohricht.

Bereich mit dem seltenen, aber unauffilligen Fadenbinsenried und Ubergang zu Pfeifengraswiese

Ausgedehnte Brachen mit Sumpfreitgras-, Schilf- und Rohrglanzgrasréllricht.

Im Juli ausgetrockneter Niedermoorgraben, rot durch Eisenocker. Am Rand Wassernabel und Gilbweiderich.




Vorléiufiges Fazit Biotoptypenkartierung:

Das extensiv bewirtschaftete Griinland des Untersuchungsgebietes ist auffallend arm an blithenden Krautern. Griinde hierzu
sind vielfdltig. U.a. kann in bestimmten Fallen auch eine zu starke Aushagerung zu artenarmem Griinland fiihren.

Auffillige bunte Bliihaspekte des Friihsommers mit Kriechendem und Scharfem HahnenfuB3, GroBRem Wiesenampfer,
Wiesenschaumkraut und Kuckucks-Lichtnelke, ev. Magerwiesen-Margerite, die fiir artenreiche Extensivwiesen im ostfriesischen
Raum typisch und aspektbildend sein kdnnen, fehlen im Gebiet weitgehend.

Typische bunt bliihende Krauter der Feucht- und Nasswiesen wie z.B. die Sumpfdotterblume, Kleiner Baldrian, Teufelsabbif3, ev.
Schlitz-Kratzdistel, Sumpf-Kratzdistel, Arten, die aufgrund der Standortverhaltnisse vorkommen kdnnten, fehlen. Die Ursachen
hierfiir sind vielfaltig.

Im Siid-Osten des UG konnten sich auf Erd-Niedermoor Pfeifengraswiesen halten. Diese beinhalten zwar eher eine artenarme
Rumpfgesellschaft, dennoch kommen hier noch Rote Liste-Arten und seltene NaBgriinlandarten vor.

Es sind vor allem siidlich des Moorlandstiefs viele unbewirtschaftete Parzellen vorhanden, auf denen eine Verbrachung
stattfindet, welche zum Riickgang der Artenvielfalt fiihrt. So haben sich in einigen Lindereien Schilf- und Landreitrohrichte
gebildet, die auch seltenere und niedrigere Griinlandarten verdriangen, welche auf eine extensive Mahd oder Beweidung
angewiesen sind. Verbrachungen fiihren zu einer Ausschattung vieler lichtliebender Wiesenkrauter und durch verbleibende
Streureste werden niedrige Griinlandarten ,,erstickt” oder es kommt durch die Streuauflagen zu einer Ndhrstoffanreicherung.

Offensichtlich sind einige NaRgriinlandflachen, die u.a. noch 2012 als Geschiitzte Biotope kartiert wurden, hinsichtlich ihrer
kennzeichnenden NaRgriinlandarten verarmt, Seggenarten sind zuriickgegangen. Dies kann u.a. mit den letzten sehr warmen
und trockenen Jahren 2018-2020 und 2022 in Zusammenhang stehen, wodurch, wie andernorts beobachtet, Arten des
NaRgriinlandes stark zuriickgingen, aber auch mit einer Verbrachung. Im Zuge des PEPL wird hier noch einmal stellenweise eine
Kontrollbegehung und Uberpriifung stattfinden.



Viele GEM/GEF-Flachen sind mit einer Flatterbinsenproblematik konfrontiert, da die Art stellenweise dominante Bestidnde ausbildet hat. Die
Flatterbinse breitet sich gerade auf Moorbdden rasch durch Beweidungsfehler sowie mangelnde Griinlandpflege aus. Die Flatterbinse
verdrangt letztendlich ebenfalls andere, niedrigwiichsigere Griinlandarten und auch blithende Wiesenkrauter.

Wasserpflanzenarten-reiche Graben oder Kleingewasser waren 2022 kaum anzutreffen. Viele Graben und auch Timpel waren bereits im Juni
ausgetrocknet und fiihrten iiber den Sommer hinweg kein Wasser mehr. (Auch krautige Rohrichtarten wie der Fieberklee oder der
StrauBbliitige Gilbweiderich bendtigen nasse Griinland- und Rohrichtbereiche und feuchte Graben). Durch trockene Jahre wie 2018 — bis 2020
und 2022 kdnnen diese Arten in Nasswiesen und an Graben stark zuriickgehen und zunachst nicht mehr auffindbar sein.

Eine allgemeine Eutrophierung der Grdaben kann ebenfalls ein Grund fiir fehlende Wasserpflanzen sein. Eine Nahrstoffiiberversorgung der
Grdben kann durch die Entwadsserung des umliegenden Niedermoores geschehen, da der Torf durch Entwasserung oxydiert und es auch zu
Nahrstoffaustragen bis hin zur Verockerung der Graben durch Eisenauswaschungen und —oydierung kommt. Hohe Eisengehalte kénnen toxisch
wirken (Eisentoxizitat).

Wasserpflanzenarten werden auch durch aligemeine Sukzessionsabldufe wie Réhrichtbewuchs in Grdaben verdriangt, wenn diese nicht mehr
regelmaRig geraumt werden, oder wenn Wiesentiimpel verlanden, ohne Freiwasserflache finden sie keinen Lebensraum mehr.

EIGENTLICH TYPISCH FUR NIEDERMOORWIESEN: Sumpfdotterblume.



Beispiele fiir ,, bunt bliihende Niedermoorwiesen® auf dhnlichen Standorten im ostfriesischen Raum:

Calthionwiese in den Victorburer Meeden

Kuckuckslichtnelke, Mdhweide im Rheiderland auf Moormarsch.



Beispiele fiir ,,bunt bliihende Niedermoorwiesen” auf éhnlichen Standorten in Ostfriesland:

Sumpfkratzdistel und Kuckuckslichtnelke auf NaBwiese auf Kompensationsflache im Rheiderland

TeufelsabbiR auf Niedermoorwiese
am GroRen Meer

Artenreiche Wiesenfuchsschwanzwiese in den Barsteder Meeden Schlitzkratzdistel-Pfeifengraswiese in den Barsteder Meeden, oben Arnika montana. Auf {iberschlicktem Nieder- und Hochmoor.



Vielen Dank fur Ihre Autmerksamkeit

NalRwiese auf Niedermoor stidlich des NSG Plttenbollen, LK Leer

Dipl.-Biol. Petra Wiese-Liebert



	Bericht zur Biotoptypenkartierung im Jahr 2022 im Landschaftsschutzgebiet „Jeversches Moorland“
	Methodik
	Grundlagen: Relief und Böden im Gebiet - „Jeversches Moorland“
	Detail Reliefkarte: Rest eines mäandrierenden natürlichen Abflussgewässers
	Grundlagen: Ältere Kartierungen „Jeversches Moorland“ , Bereich der Erfassung im Rahmen der landesweiten Biotopkartierung von 2000 mit damals als gut ausgeprägter Niedermoorwiesen-Vegetation;�Kartierungen 2012 zur Fortschreibung des LRP des Landkreises Friesland
	Slide Number  6
	Slide Number  7
	Slide Number  8
	Slide Number  9
	Slide Number  10
	Slide Number  11
	Slide Number  12
	Slide Number  13
	Slide Number  14
	Slide Number  15
	Slide Number  16
	Slide Number  17
	Slide Number  18
	Slide Number  19
	Slide Number  20
	Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit

